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Das Ende der Pressefreiheit

Carl von Ossietzky

(…) „Wehrfreudigkeit“ ist das neue deutsche Evangelium. Die gegenwärtige Personalunion

zwischen Wehrministerium und Innenministerium bietet besondere Chancen, alles zu 

verfolgen, was sich dem gewünschten Schema anzubequemen verweigert.

Die letzte Spezialität heißt „Beschimpfung des Soldatenstandes“.

Wert den Krieg als Barbarei bezeichnet, wer es niederzuschreiben wagt, daß Töten das 

Handwerk des Soldaten ist und bleibt, der macht sich straffällig. Da hilft kein Hinweis auf 

die großen Religions- und Sittenlehrer der Menschheit, die fast alle den Krieg verworfen 

haben.

Eine allgemeine Treibjagd auf die Freunde des Friedens und die Lästerer des 

Waffenspiels hat eingesetzt. Aggressiven Antimilitarismus gibt es in Deutschland schon 

lange nicht mehr, jetzt wird auch die abstrakte akademische Untersuchung über die 

moralische Legitimation des Soldatentums ebenso unter Strafe gestellt, wie die kritische 

Durchleuchtung militaristischer Machtansprüche. (…)

Jetzt geht man systematisch daran, die bloße Skepsis auszurotten, die theoretischen 

Zeugnisse einer anderen Denkart.

Wer die kriegerischen Tugenden nicht als die höchsten auf Erden schätzt, ist von 

vornherein verdächtig. Und läuft Gefahr, konfisziert zu werden.

So soll die öffentliche Meinung uniformiert, so soll der Anschein erweckt werden, als 

herrsche in allen militärischen Fragen allgemeine Übereinstimmung, als wäre Deutschland

in allen seinen Gliedern wehrfreudig wie noch nie.

https://kritische-tiermedizin.de/


Zustandsbeschreibung zehn Monate vor der nationalsozialistischen „Machtergreifung“ in 

der Weltbühne vom 29. März 1932. Wenige Wochen später musste Ossietzky infolge des 

Weltbühneprozesses wegen „Geheimnisverrats“ eine 18monatige Haftstrafe antreten, die 

nach heftigen Protesten Weihnachten 1932 nach 227 Tagen amnestiert wurde. 

Das Zitat stammt aus dem Artikel „Das Ende der Pressefreiheit“, nachzulesen u.a. in  Carl 

von Ossietzky, Sämtliche Schriften, Oldenburger Ausgabe, Band VI: 1931-1933, Text 

1051, Rowohlt Verlag 1994.
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